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Mflfinrine

60we(aertf0e SBWtt4t*Srttttiig.
Organ ber fdjtoet$ertfdjen Wrmce.

|ltr 3d)rott3. ,|Rilft8rjtitf(t)rif! XXXV. ^adrflBiifl.

©afcU XV. Sa^rßong. 1869. Mr. 34.
©tfttyetnt In »öttyentllttyen SRummetn. ©et SBtci« pet äemeftet ift ftanfo buttty oie ©ttywelj gt. 3. 50.

©ic SBeftctlungen wetben biteft an ble „©d|lt>ct(räaitferif(fee iöerlflS^U^ftanbltltig iu Safel" abteffitt, bet SBcttag »itb
bei ben auswärtigen Slbonnentcn buttty SRattynabmc ct&oben. 3nt Jlu«lanbe netymen alte S3uttytyanbtungcn SBeftetlungcn an.

SBetantwottllttye SRcbaftlon: Dbctft SBielanb unb Hauptmann »on ©Iggei.

Ötlljdlt: ©ic SPtilitätftagcn in bet leftten SBunbeSoctfammtung. (©djtttß.) — SRüffct, ©ie ©ttategen unb bit ©ttategle b«
neueften Seit. — Ätciofdjtcibcn be« eibg. SKititättcpattcmcnt«. — ©ibgcnojfcnfctyaft: ©olottyutn: 3nfantctic<SBionict«Sctyule. —
SluSlanb: 31"ten: ©a« SDiilitätbubgct füt 1870 unb bie neue Dtganifation bet Sltmce. SBagctn: SBeitP« SRc»ol»ct<Äanonc. ©a«

Saget bei ©djwcinfutt. gtanfteitty: f SDtatfdjall SRicl. — SBctfdjicbcne«: SRcitcnbe ©djüfjcn.

Die JUilitärfrogen in btx ltx)ttn ünnbt»-

uerfammtung.
(Äoticfponbcnj au« SBern. edjluß.)

SluS ber SiSfuffton anläßlich bei ©efdjäftebertcfetS

ifi nod) naefejutragen ein Slntrag, ber in beiben SRätfeen

geftellt unb WfttigftetiS ber -frauptfaefee nad) an^e*
nommen, wie in lefjter Kummer nur furj atigebeutet
wnrbe. 35erfclbe lautete: „3)cm SunbeSratfe »irb
empfofeten, iebem SDfitgliebe eineS freiwilligen ©efeiefj*
oereinS unter Sorbefeatt ber erforberliefeen reglemens

tarifeben Sorfdsriften bii auf 100 Patronen pex 3afer

gratis jtt oerabrcidjeii." ©runbfäfclicfe würbe biefer

Slntrag nidit angefochten, wofel aber bie Sab.1 bex

ju oerabreiefeenben Sßatroncn. ©S geftfeafe bief)

fonberbarer SBeife natnentlfcfe oon Htxxn SunbeS=

ratfe 3tüffs.)/ 6&ef bei aRilitärbepartetnentS. 2)er

Slntrag ging bafein, üotläufrg beu SunbeSratfe nur

ju einem Serid)t feierüber cinjulaben, aber oon geft=

fteltung ber ^Satroncttjafet oon ©eite ber SunbcS=

oerfammlung ju abftrafeirtn, ba man bte ftnattjielle

Tragweite biefer ©ratisoerabreiefeung oott Patronen

an ©d)kfjoercinr noefe niefet fenne. 3)er Slntrag

würbe bann oon beiben SRätfeen in lefjterm ©inne

angenommen, b. fe. feine Sat)l fefigefe&t-

©in fernerer Slntrag, angeregt oott £)rn. SKatfonat=

ratfe unb Oberftlieut. Sonmatt, gefet bafein, ben Sun«

bcSratfe cinjulaben, baS ©mjicrregletnent niefet nur
ben Dfftjieren, fonbern au* ben Unterofftjieren un=

cntgcltlicfe auSjutfeeilen. SSonmatt begrünbetc ben

Slntrag feauptfädlid) bamit, bai matt gerabe je&t

im Segriffe ftefee, bie Dfftjiere immer mefer aui btn

SReifeen ber Unterofftjiere ju jiefeen uub ei bafeer im

Sntereffe bei SienfteS liege, ben Unterofftjieren ifere

Sluebitbitng fo oiel als möglitt) ju erleicfetern. Htxx
SunbeSratfe SRttfft) war bagegen unb beutete auf
bie ©efewierfgteit fein, welcfee bie unentgeltlicfee 31b*

gäbe bei SReglement« gegenüber benienigen feaben

würben, welcfee eS bereits getauft fenben. Sie
SluSlage beS ©injetnen fef nidjt grofj; jebenfallS
fiefle er baS Slmenbement, bafj bie SunbeSoerfamm=

tung im gälte btr Slnnafeme btS £auptantrageS
au* ben notfeigen Ärebit bewillige. SRit biefem 3»s
faft wurbe bann ber Slntrag beS Htn. SSonmatt an*

gfftqmthen.
'*Sfuc& bfe SBinfetriebfiiftung fam jur SiS»

fuffiott. Ht- Dberft ©irarb oertangte nämlid» oom

S3unbcSratfe Sericfet unb Slntrag über ben ©tanb
biefer grage. (Sr beantragt, bafj bei ber feofeen SBidj*

tigfeit biefer grage für ben einjelnen SBefermann,

wie für baS ganje ßanb ber Sunb bie ©aefee an

bie Hanb nefetne. Hx- SttnbeSpräftbent SBeltl gab

eine furje ©cfcfelctjte über ben ©ang biefer Sttigetegen«

feeit fett bem 3afer 1861 unb eröffnete nnefefeer, eS

liege bereits ein ©efefceSentwurf jur Serwirflicfeung
biefer 3bee oor betn SunbeSratfe. Sie Sefeörbe babe

in einer ©adje, bie jeben einjelnen SBefermann bc*

rüfere, nitfet oorgefeen fönnen, ofene bie öffentliefee

ÜReinung barüber ju fennen. 3n oerfebiebetten mi=

litärifefeen Sereinen feabe ftefe bereits Dwofition ba=

gegen erfeoben, bie aber wefcntlicfe auf ÜRifjoerftänbntj?

berufee SBenn bie öffentliefee ÜReinung ftd) ab*

geflärt feabe, fo werbe mau ftefeer baS SRicfetfge feerauS=

ftnben. Dberftlieut. Dtto o. Suren wünfefete, bai
bex SunbeSratfe namentlicb bie grage bcr Selfcfeaffung

btr nötfeigen gonbS in« Sluge faffe. Ser Slntrag
beS Hxn. Dberfi ©Irarb wurbe mit bebeutenber 3Refer=

feeit angenommen.
SBir gefeen nun über ju ben weitem SunbeS=

befefelüffen im SRilttärwefen, uub beginnen mit bcr

Umänberung ber glatten ^ofttionSgefcfeü&e in ge*

jogenc. Ser Serlcfet beS SunbcSratfeeS unb ber

Äommiffton gibt bei biefem Slnlaf) eine Ueberftefet

beS ©tanbeS beS gefammten fefewetjerifefeen Slrtlflcrlc*

materialS, weltfee aber in ber „ÜRttitär-3e»tung" be*

reiiS auSfuferlitfee ©rroäljnung fanb. @* fagt bet
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Die ZNilitörsragen in der letzten Sundes-

Versammlung.
(Korrcspondcnz aus Bcrn. Schluß.)

Aus der Diskussion anläßlich des Geschäftsberichts

ist noch nachzutragen cin Antrag, dcr in beiden Räthen
gestellt und wenigstens der Hauptsache nach

angenommen, wie in letzter Nummer nur kurz angedcutet
wurde. Derselbe lautctc: „Dcm Bundcsrath wird
empfohlen, jedcm Mitglicde cines freiwilligen Schieß-
vercins unter Borbchalt dcr crfordcrlichcn reglcmen-
tarischcn Vorschriften bis auf 100 Patronen per Jahr
gratis zn verabreichen." Grundsätzlich wurde dieser

Antrag nicht angefochten, wohl aber die Zahl der

zu verabrcichcndcn Patroncn. Es geschah dieß

sondcrbarer Wcisc namentlich von Herrn Bundesrath

Rüffy, Chef dcs Militärdepartements. Der
Antrag ging dahin, vorläufig den Bundesrath nur
zu cincm Bericht hierüber einzuladen, aber von Fest-

stcllung der Patroncnzahl von Seite der

Bundcsvcrsammlung zu abstrahircn, da man die finanzielle

Tragrocitc dicscr Gratisverabreichung von Patroncn

an Schtcßvcrcinc noch nicht kenne. Der Antrag
wurde dann von beiden Räthen in letzterm Sinne

angcnommen, d. h. keine Zahl festgesetzt.

Ein fcrnercr Antrag, angeregt von Hrn. Nationalrath

und Oberstlieut. Vonmatt, gcht dahin, dcn Bun-
dcörath cinzuladcn, das Ererzicrrcglcment nicht nur
dcn Offizierc», sondcrn auch dcn Untcroffizicren un-
entgcltlich auszutheilen. Vonmatt begründete den

Antrag hauptsächlich damit, daß man gerade jctzt

im Begriffe stehc, die Offizierc immcr mchr aus den

Rcihrn dcr Unteroffiziere zu ziehen und cs dahcr im

Jntcrcsse dcs Dienstes licge, den Unteroffizicrcn ihre

Ausbildnng so viel als möglich zu erleichtern. Herr
Bundcsrath Ruffy war dagegen und deutete auf
die Schwierigkeit hin, welche die unentgeltliche Ab

gäbe des Reglements gegenüber denjenigen haben

würden, welche es bereits gekauft haben. Die
Auslage des Einzelnen sei ntcht groß; jedenfalls
stelle er das Amendement, daß die Bundesversammlung

im Falle der Annahme deS Hauptantrages
auch den nöthigen Kredit bewillige. Mit diesem Zusatz

wurde dann der Antrag des Hrn. Vonmatt an-

gsNPNinen.
^Äüch die Winkelriedstiftung kam zur
Diskussion. Hr. Oberst Girard verlangte nämlich vom

Bundcsrath Bericht und Antrag über den Stand
dicscr Frage. Er beantragt, daß bei der hohcn Wichtigkeit

dieser Frage für den einzelnen Wehrmann,
wie für das ganze Land der Bund die Sache an

die Hand nehme. Hr. Bundespräsident Welti gab

eine kurze Geschichte über dcn Gang dicscr Angclcgen-

heit seit dem Jahr 1861 und eröffnete nachher, es

licgc bereits ein Gesetzesentwurf zur Verwirklichung
dieser Idee vor dem Bnndesrath. Die Bchörde habe

in einer Sache, die jcdcn cinzclncn Wchrmann
berühre, nicht vorgehen können, ohne die öffentliche

Meinung darübcr zu kcnnrn. Jn vcrschicdenen

militärischen Vereinen habe sich bereits Opposition

dagegen crhobcn, die aber wesentlich auf Mißverständniß

beruhe Wcnn die öffcntltche Meinung sich

abgeklärt habc, fo werde man sicher das Richtige herausfinden.

Obcrstlieut. Otto v. Büren wünschte, daß

dcr Bundesrath namentlich die Frage dcr Beifchaffung

dcr nöthigen Fonds ins Auge fasse. Der Antrag
deö Hrn. Oberst Girard wurde mit bedeutender Mehrheit

angenommen.
Wir gehen nun über zu den weitern

Bundesbeschlüssen im Militärwefen, und beginnen mit der

Umänderung der glattcn Positionsgeschütze in

gezogene. Der Bericht des Bundesrathes und der

Kommisston gibt bei diesem Anlaß eine Uebersicht

des Standes des gcsammtcn schwcizerischen Artillcrie-
materials, welche aber in der „Militär-Zeitung"
bereits ausführliche Erwähnung fand. Es sagt der
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Sericfet: ©S fieHt ftefe bie SBftttfcfefeatfcit IjerauS, aud)

bte Utnwaiiblmtg beS ^ofttioitSgefifeit^cS burd) einen

förtnlicfeen SutibcSbcfcfeluft ju regliren wie bei ben

gclbgcfefeüfecn. ©S wirb bieg bei beit 5|3ofttloitS=

gcfcfeüfeen um fo notfewenbiger, weil ein Sfeeit bcr=

felben fid) nidit in orbonuaiijmäfjigem 3"F*ai,t>
befinbet unb eine gcfefelidjc Sorfcferift über bie 8ci=

ftungen bcr Äantone, beten HRateriat nfdjt im gcfcfe=

lieben 3uftanb ifi, utictläjjlicfe wirb. 3eber Äantott

foll bie nötfeige Sronjc für bie in iferem ©igciitfetun
oerblctbenben ©efcfeüfec liefern unb überfeaupt bie=

jentgen Seiftungen übernehmen, wcldjc fte feättett

maefeen muffen, um ©efcfeüfec, (SaiffonS uub Saffetten

in orbonnanjmäfjigen Bitftanb jtt fteltett; bcr Sunb

feingegen fofl bie Äoften beS UinguffeS bei* SRofere

unb ber Umwanblung beS übrigen SRateriatS auf
fttfe nefemen. Sie Äoften ber SluSfüferung bei* Um=

wanblung ber oorfeaitbetten 18 ©tücf furjen Hau*
bifeen unb 26 unovbonnaujmäfjigcn 6Sßfünbcr unb

8$ßfünber in gejogene 8Sfüttber; unb 44 @cd)S=

pfütiberfaiioncii unb 3>»ölfofünberfeaubi^en in ge=

jogene 4$ffinbrr belaufen ftefe auf gr. 390,000. Ste

Umänberung foll fitcceffioe gefefeefeen unb alle 3at)re
eine bcjüglicfee ©umme auf baS orbentlidie Subget
unter ber SRubrif „ÄricgSmaterial" aufgenommen
werbeit. gür SRcfertetflungen an SRaterial follen bie

Äantone entfcfeäbigt werben. S)iit btefem Seifafe

lautet nun ber Sunbcebefcfelttfj wie folgt:
„§ 1. Sie furjen 24Spfünbcr=.£>aubifeen, bie 15 Sen=

timeter $aubtfeen, bte 8Sßfünber=Äanoitcn unb bie

bcr biSfeerigen Drbonnatij nidjt entfprecfeenben6Sfün=
ber=Äanonen beS SßefitionSgefifeüjjcS werben in ge^

jogene 8Sfünber=.£)tiitcilabungSgffctjüfee, bie übrigen
65ßfünbcr=Äanonen unb bcr SReft ber langen 12?Sfitn=

ber=£wubifecn in gejogene 4S]3fünbcr=SorbcrlabungS-
gcfcfeüfee umgeänbert.

§ 2. Sin SIRunition ftnb für jebeS biefer ©efdjüfee

200 ©djüffe, nämlicfe:
120 ©ranatfcfeüffe,
50 ©ferapnelfdjüffe,
30 Sücfefenfartätfcfefdjüffe

anjufertigen.
§ 3. Sie Äantone feabett bae beftefeenbe SIRatcrtal

unb ble baju gefeörcnbe fontingeiitSmäftige SRunition

jur Serfügung beS SunbeS ju fealten. Siefer lcfe=

tere übernimmt auf feine Äoften ben Umguß, bie

UmänbcrungSarbciten an Saffetten unb SaiffonS uttb
bie Slnftfeaffung ber neuen SIRunition.

§ 4. ©ntfpricfet baS SRaterial niefet ber Oor ©rtafj
beS gegenwärtigen ScfcfeluffeS befianbenen Drbonnanj
ober befinbet ftefe baffelbe niefet fn fctbtüdjtigcm 3u=
ftanbc, fo feaben bie betreffenben Äantone bie Saffetten
oter (SaiffonS auf eigene Äoften ben Seftimmungen
jener Drbonnanj gemäf) feerjufieUeti.

SBerben SReuanfcfeaffuitgen notfewenbig, fo gefdjefeen

biefelben burefe bie ©ibgenoffenfefeaft. Sie bafeerigen
Äoften finb naefe Slbjug berjenigen ©ummen, welcfee

bie Snftattbfletlung beS biSfeerigen SIRaterialS gefoftet
feaben würbe, oon ben betreffenben Äantonen ju oer=

guten.
§ 5. SReidjt bie Sronje bcr abgelieferten ©eftfeüfe

für ben ©ujj ber netten ©eftfeüfe nitfet auS, fo feaben

bie Äantone baS gcfelenbe entweber in natura ju
liefern ober ju gr. 115 per Sentner in ©elb ju
oeigüten.

§ 6. ©otlte baS foittiitgcutgcmäjjc Quantum SD?u=

nition nidjt mefev oorfeanben fein, fo feaben bte Äan=

tone für baS gcfelenbe beu ©clbwertfe nad) bem biS-

feevigen Sarif ju oergüten.

§ 7. SaS umgeänberte SRaterial utib bie ucu=

atigefcfeafftc SRunition bleiben Stgcutfeum bev Äau=

tone. Sic Äoften beS UtitevfealtcS unb bcr @rgän=

jung berfelben liegen lefetern ob.

§ 8. Sux Scftreituiig ber beut Sunbe in gotge
beS gegenwärtigen SefdjlttffeS obliegcnbeu Äoften wirb
bis jur Suvdjfiiferitng ber SRajjrcgel jäferlicfe ein Sßo=

fien in baS orbciitliefee Subget aufgenommen.
§ 9. Ser SunbeSratfe ift mit ber Solljicfeung bfc-

feS ScfcfeluffeS beauftragt."
Sie Äonfurrcttjcröffiutiig für (§ifiiibuiig eineS ücv=

oollfouimteti 3»»bcrS Wfrb Oom 9Rilttärbcpavtc=
ment unb ben bejüglidjcn SRatfeefommiffionen feaupt=

fäcfelid) folgcnberinafjen motioirt, obfcfeott fte felber

bie ©rfolge ber Äonfurreitj=3tuSfd}vcibuiig etwas

jweifelfeaft betraefeten. ©ie fagen aber, bie Söfung
ber ßünberfrage fet fo aufjerorbcntlid) widitig, bafj

oou biefen Scbenfen niebt jurücfgcfdjrccft werben barf,
uub jmar um fo Weniger, als bie patrictifdje ©abe

beS OfftgierSoereinS ein cntfprecfecuceS ©ntgcgcnfom*
men wofel »erbfette uub baS Slufftubcn eineS 3llI>=
berS, ber in jeglidicr Sßcifc entfpricfct, jeglidicr Dpfer
Wertfe ift. Sie Sragweite eitteS wirflid) pevfeftcn

3ünbevS ift oon cnovmer SBicfetigfeit; bann erft wivb
bie gejogene Slrtitlerie im ©taute fein, eine ©ffcfecfjs

wlvfung ju äufjcrn, weldje unter atten Umftänben
eine genügenbe genannt werben bavf, waS jfet gar
oft nidjt ber galt ijt. Serniaten fönne fieb feine

SIrtiHerie ber Sßett rüfemen, bie 3ünberfragc einem

Slbfcblufj nafee gebradjt ju feaben, überall bleibe an
ben eingeführten ©feftetnen nod) SJRancfeeS ju wün*
fefeen übrig, unb überall ftnben unauSgcfefet Serfucfee

aller Slrt ftatt, um bie SBirfung bcr ©preuggefdjeffe

ju erfeöfeen, unb offenbar mitfjtc bei einem fommctt=

ben gelbjug biejenige Slrtillerie bei fonft ebenbürtiger

Seiftung baS Uebergcwicfet baoon tragen, wcldjc in
iferett 3»tibcrfi)ftemeu am weitefiett öorangcfdnitteu
ift. Ser bcjüglidje SttubcSbcfdilufj beffen Setail=
auSfdjreibung bie „SRtltt. ßtg." bereits in lefeter
SRummer gebraefet feat, lautet wörtlid):

„Sie SunbeSoerfammlung bcr fdjwcijerifdjen (Sib=

gettoffeufefeaft, nadj (Sinftcfet ber Sotfdjaft beS Sun=

beSratfeeS oom 2. Sali 1869, befdjlicfjt:
Slrtifel 1. gür Sßrämirung an bett ©rfinber cincö

in jcber Sejiefeung entfpreefeenben 3ftt= unb fyex*

fufftonSjftnberS, wirb ju beut patriotifefeen Seitrag
beS DffijterSoevcincS oon gr. 3000 nod) ein Seitrag
oon gr. 7000 auS ber eibg. SuttbeSfaffc geleiftet.

Slrtifel 2. Sem SunbeSratfee wirb außerbem nod)

ein Ärcbtt oou gr. 10,000 bewilligt, jur Sornafeme
ber fowofel für bie ©tubien ber Äonfurventen, als

für bie beftnitioen Sßrobcn erfovbcrtidjcn ©d)ießocr=
fuefec.

Slrtifel 3. Ser SunbeSratfe ift mit bcr Solljicfeung
WefeS ScfefetuffcS beauftragt."
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Bericht: Es stcllt sich die Wünschbarkcit hcraus. auch

die Umwandlung dcs Positionsgcschiitzeö durch cincn

förmlichen Bniidcöbcschluß zu rcglircu wie bci den

Feldgeschütze». Es wird dicß bei dcn P^sitions-
gcschütze» um so nolhwcndigcr, weil cin Thcil
dcrsclbcn sich nicht in ordonnanzinäßigem Zustand
befindet und cinc gesetzliche Borschrift übcr dic

Leistungen dcr Kantone, dcrcn Material nicht im gesetzlichen

Zustand ist, unerläßlich wird. Jeder Kanton

soll die nöthige Bronze für die in ihrem Eigenthum
verbleibenden Gcschützc liefern und überhaupt
diejenigcn Lcistungcn übernchmc», wclchc sie hättcn

machen müssc», um Gcschütze, Caissons uud Laffcttc»
in ordonnanzmäßigcn Zustand zu stcllcn; dcr Bund

hingegen soll dic Kosten des Umgusses der Rohre
und der Umwandlung dcs übrigcn Matcrials aus

sich nehmen. Die Kostcn dcr Ausführung dcr

Umwandlung der vorhandenen 18 Stück kurzen

Haubitzen und 26 unordonnanzmäßigcn tZPfündcr und

8Pfünder in gezogene 8Pfündcr; und 44 Scchs-

pfündcrkanoncu und Zwölfpfünderhaubitzen in
gezogene 4Pfündcr bclaufcn sich auf Fr. 390,000. Die

Umänderung soll successive geschchcn und alle Jahre
eine bezügliche Summe auf das ordentliche Budget
unter der Rubrik „Kriegsmaterial" aufgenommcn
werden. Für Mchrlcistungcn an Matcrial sollcn die

Kantone entschädigt wcrdcn. Mit dicscm Beisatz

lautct nun der Bundesbeschluß wic folgt:
.8 1. Die kurzen 24Pfünder-Haubitzcn, die 15 Ccn-

timeter Haubitzcn, die 8Pfündcr-Kanonen und dte

dcr bisherigen Ordonnanz nicht enlsprcche»den6Pfün-
der-Kanonen des Positionsgcschützcs werden in

gezogene ZPfünder-Hintelladungsgcschütze, die übrigen
6Pfündcr-Kanoncn und dcr Nest der langen 12Pfün-
der-Haubitzcn in gczogcnc 4Pfündcr-Vvrderladungs-
gcschütze umgeändert.

8 2. An Munition sind für jcdcS dicscr Geschütze

200 Schüssc, nämlich:
120 Granatschüsse,

50 Shrapnclschüsse,
30 Büchsenkartätschschüsse

anzufertigcn.
§ 3. Die Kantone haben das bestehende Matcrial

und die dazu gehörende kvntingentsmäßigc Munition
zur Verfügung des Bundes zu halten. Dieser letztere

übernimmt auf seine Kostcn dcn Umguß, dic

Umändcrungsarbeiten an Laffetten und Caissons und
die Anschaffung der ncucn Munition.

8 4. Entspricht das Material nicht dcr vor Erlaß
des gegenwärtigen Beschlusses bestandenen Ordonnanz
oder befindet sich dasselbe nicht in fcldtüchtigcm
Zustande, so haben die bctrcffcndcn Kantonc dic Laffettcn
oder Caissons auf eigene Kostcn dcn Bestimmungen
jcncr Ordonnanz gemäß herzustellen.

Werden Neuanschaffungen nothwcndig, so gcschchcn

dieselben durch die Eidgenossenschaft. Die daherigen
Kosten sind nach Abzug derjenigen Summen, welche
die Jnstandstellung des bisherigen Matertals gekostet

haben würde, von den betreffenden Kantonen zu
vergüten.

8 5. Reicht die Bronze der abgelieferten Gcschütze

für den Guß der nenen Geschütze nicht aus, so haben

die Kantone das Fchlcudc cntwcdcr in natura zu

licfcrn odcr zn Fr. 115 pcr Cciitncr in Geld zu

vcrgütcn.
8 6. Solltc das ko»ti„gc„tgcmäßc Quantum

Munition nicht mehr vorbanden sein, so habe» die Kantonc

für das Fehlende dcn Geldwert!) nach dcm

bisherigen Tarif zu vergüten.
8 7. Das umgeänderte Material und die »cu-

angeschafftc Munition bleiben Eigenthum dcr Kantonc.

Dic Kosten des Unterhaltes und dcr Ergänzung

dcrselbeu liegcn lctztcrn ob.

8 8. Zur Bestreitung dcr dem Bunde in Folgc
dcs gcgciiwärtigen Beschlusses obliegenden Koste» wird
bis zur Durchführung der Maßregel jährlich cin Posten

in das ordentliche Budget aufgenommen.
8 9. Dcr Bundcsrath ist mit der Vollziehung dieses

Beschlusses beauftragt."
Die Koukurrcnzerössnung für Erfindung cines vcr-

vollkommten Zünders wird vom Militärdcpartcmcnt

und den bczüglichcu Rathskommissioncn
hauptsächlich folgendermaßen motivirt, obschon sie selber

die Erfolge dcr Konkurrcnz-Ausschrcibung etwas

zweifelhaft betrachten. Sie sagen aber, die Lösung

der Znndcrfragc sei so außerordentlich wichtig, daß

von dicscn Bedenken nickt zurückgeschreckt werdcn darf,
nnd zwar um so weniger, als die patriotische Gabc

dcs Osfiziersvcreins cin cntsprcchcudes Entgegenkommen

wohl verdiene und das Auffinden cines Zünders,

der in jeglicher Wcisc entspricht, jeglicher Opfcr
werth ist. Die Tragweite eines wirklich perfekten

Zünders ist von enormer Wichtigkeit; dann crst wird
die gezogene Artillcric im Stande sein, cinc Geschoßwirkung

zu äußern, wclchc unter allen Umständen

eine genügende genannt werdcn darf, was j tzt gar
oft nicht dcr Fall tst. Dermalen könnc sich keine

Artillcrie der Wclt rühmen, die Zünderfrage eincm

Abschluß nahe gebracht zu habe», übcrall bleibe an
den eingeführten Systemen noch Manches zu wünschen

übrig, uud übcrall sindcn nnauSgcsetzt Versuche

aller Art statt, um die Wirkung dcr Sprcnggeschossc

zu erhöhen, und offenbar müßtc bei einem kommenden

Feldzug diejenige Artillerie bei sonst ebenbürtiger

Leistung das Uebcrgcwicht davon tragcn, welche in

ihrcn Zündcrsystcmcn am weitesten voraugcsckritteu

ist. Der bezügliche Bundesbeschluß dessen Dctail-
ausschrcibung die „Milit.-Ztg." bcrcits in lctztcr
Nummer gcbracht hat, lautet wörtlich:

„Die Bundesversammlung der schweizerischen

Eidgenossenschaft, nach Einsickt der Botschaft des

Bundesrathes vom 2. Juli 1869, beschließt:

Artikel 1. Für Prämirung an den Erfinder cincS

in jcdcr Bczichung cntsprcchcnden Zcit- und Per-
kussionszünders, wird zu dcm patriotischcn Bettrag
des Offiziersvercincs von Fr. 3000 noch ein Bcitrag
vvn Fr. 7000 aus der cidg. Bundeokassc geleistet.

Artikel 2. Dcm Bundesrathe wird außcrdcm noch

cin Kredit von Fr. 10,000 bewilligt, znr Vornahme
der sowohl für die Studien dcr Konkurrenten, als

für die definitiven Probcn erforderlichen Schießverfuche.

Artikel 3. Der Bundcsrath ist mit der Vollziehung
dieses Beschlusses beauftragt."
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Sa befanntltefe ble meiften SunbeSbefdjIüffe ©ctb,

ttnb jwar oiel ©elb foften, fo bürfen wir jum ©cfeluffe
- audj bie nttlitärifdjett SRacfetragSfrebfte nfdjt oergeffen.

©te betrugen in bcr lefeten ©tfeutig bie jicmlid) be*

fcfecibene ©umme oon gr. 17,400, unb jwar 400 gr.
für (SqttipcmentSentfcfeäbiguüg für ©tabSofftjiere.
Sicfelbe mußte biefeS %al)x an 32 ©tabSofftjiere
attSgeridjtct werben, uttb cS wurbe bafeer ber attS=

gcfefete Ärebit oott gr. 12,000 um 800 überfcferitten,

an welcfee bann aber iu golge SlttStrittcS cincS Offt=
jierS gr. 400 jurücfocrgütct würben, unb fomit nur
nod) 400 gr. SRacfefrebit erforberlicfe ftnb. gcrner
17,000 gr. für ÄriegStnaterial unb SranSportfoften.
Siefer SRadjfrcbit ift aber nur ein Uebertrag. Sie
SiiiibeSoerfammhing bewilligte nämlicfe unterm 18.

Sej. o. 3. bcfeufS Uebernafemc ber Äoften, welcfee

ber SranSport für bte an bie Äantone ju liefernbe
Sühmition oerurfaefet, einen Ärebit üon ofeigem Se=

trag. Siefer Ärebit blieb bann aber, weil bie ©en=

bungen nfefet ftattftubett fonnten, utiüerwenbet, unb

mufj nun für baS laufenbe %a\)x In Slnfprud) ge=

nommen werben.

SaS waren nun fo bie feauptfäcfelidjett mititävifdjett
Serfeanblungen bcr eibg. SRätfec fn ber lefeten 3uli=
ftfeuttg.

®ie Strategen nnb bie (Strategie bet neueften
gett. ÄriegSgefcfeicfetlidjeS ©fijjcttbud) oon

©buatb SRüffer. Sßrag. H- ©«rt 3. ©atow.
1869.

Sßir ftefeen niefet an, bie üoilicgenbe ©eferift alS

Slrbeit eineS talentüollen unb fcnntitifjreicfeen Dfff=

jievs ju bejcidjncu, boefe ücrfecfelen wir unS nidjt,
bai biefelbe an einigen erfeebltcfecn SRättgctn leibet.

3uuäcfeft ftfeeittt unS bcr Sitel ungenau, unb bann

oermiffeu wir ein SufealtSocrjcicfeniß, WelcfeeS ben

feefeaubelten ©toff fcbneU überftcfetUcfe barftettt. SaS

Sud) beginnt mit bcr erften ©eite unb enbet mit
bem S«nft ber lefeten, ofene bafj jur leiefetern Driew=

tirttng Irgenb eine Sluffeferift nötfeig befunben wor=

bett wäre. Sejeicfencnbcr als ber gewäfette Sitel bürfte
ber „Sie öftveiefeifefeen ©trategett bcr neuem Stk"
gewefen fein.

Ser 3nfealt beS SucfecS featte ftefe teiebt in eine

Slnjafel Slbfefenitte unb Äapitet efntfeetten laffen. Ser
in ber ©eferift befeanbelte ©egenftanb jerfättt, genau

betraefetet, fn eine ©inleitttitg üon beträcfetliifeer Sänge,

in welcfeer eine Ueberftdjt über bie Äriegfüferung SRa*

poteonS unb ber anberen gelbfecrren, weldje fpäter
biS jum %abx 1848 aufgetreten ftnb, gegeben wirb,
bann werben bie gelbjüge oon 1848 unb 1849 in

Stalten unb Ungarn, fowie ber Ärfeg 1859 itt 3ta=
lien etwaS auSfüferlicfecr befeanbelt, worauf (ttnb bie=

feS ift beS SßubelS Äern) ju ber Seurtfeeilung ber

ftrategifefeen Segcfeenfeeiten beS ÄriegcS 1866 übcr=

gegangen wirb.

Su Slnfang bcr ©eferift fpridit ftdj ber Htxx Ser=

faffer über baS Sorfommen ber ftrategifefeen Se=

gabung unb ben SBertfe einer rationellen militärifefeen

SluSbitbung auS. Scrfclbe brücft ftefe folgenber=

maßen au«: „Sie Strategie ober £eerfüferung gefeort

ju jenen SIBiffcnfcfeaftctt, bie man Wofel auf ben SRi*

litär=2lfabeiitien üortragett, nid)t aber erlernen fann.
@o wenig als eS ntöglicb ift, 3emanb jum Siefeter

ju madicn, bcr niefet jum Siefeter geboren, jum SIRater

unb Silbfeatter, überfeaupt jum fefeaffenben Senfer,
bem bie SRatur nidit ben Äcim baju fcfeon in bie

Äinbcrfcete gelegt feat, fo wenig ift eS mögliefe, 3c=
manb jum ^)cerfüferer ju maefeen, bem bte Httx*
füferung nld)t fdjon in feinen früfeeften Äinberfpielen
fid) als unwiberftefelicfeer -&«ng, als gefeetmnlßootleS

Stangen feiner Inneren ©igenart gettenb maefete.

SaS SBefen eineS waferen gelbfeerm oon ©otteS

©naben offenbart ftefe fcfeon in ber Änabennatur,
uttb fo muß eS ftefe offenbaren, fo gut wie ©ötfee

fcfeon als Äinb bie ftfeonften SRärtfeen unb ©ebiefete

„träumte".
Sritt jur natürlichen Segabung eine rationelle mi=

tttärifdje ©rjiefeung feinjtt, um fo beffer! Unbebingt
notfewenbig aber ift biefelbe niefet. Sieß fefeen wir,
wo wfr auefe nur cfnen Sticf in bie ÄrtegSgefcfeicfete

tfeutt. Sffiar niefet Serfflinger ein ©tfeneibergcfell,
beoor cr ©olbat unb rufemreiefeer ©eneral wurbe?
SBaS war ber berüfemte SRettcrgeneral SWurat, beoor

ifen ber ©türm ber franjöftfefeen SReoolution auf baS

Sferb warf, baS ifen fo oft jum ©iege tragen follte?
©elbft in ber Äutte feat fcfeon tnancfemal ein gelb=

Ijerrngcnfe gefteeft, woüon ber große tyxotop ein 3cufls
niß ablegt. Uttb ber arme Sernabotte, bem, als er

Wäferenb bcr franjöftfcfeen SReoolution jum gemeinen

©olbaten auSgcfeoben wurbe, eine junge SBäfcfecrin

einen Äorb gab, fpriefet gewiß ebenfalls bafür, baß

ber SRarftfeallftab, bef ifem jutefet fogar noefe mefer,

ftefe mitunter in bie fynple S«lr°ntaf<fee üerirren fann.

Ser geniatfte ©eneral beS mobemen ©pantenS, ber

legitime baSftfdje 3nfnrgcnt Suwnla ßarregui) war
ebenfalls niefet in bcr Äabettenfefeule erjogen worben,

fo wenig wie feitt genialer Sobfefnb SKinaS. Slud)

bie Reiben beS grieefeffefeen SefreiungSfrfegeS featten

fefne ©ramina gemaefet unb ftefe niefet erft bei irgenb
wetefeer ©cfeulbefeörbe bie facultas vincendi attS=

fteUen laffen.
3n jebem nfefet ganj entarteten Solfe fefetummern

ju jeber Stk gelbfeerrtttatcnte. Safeer fo oft baS

Seifpiel, bai fm galle ber SRotfe plöfelicfe auö ben

üerfefeiebenften Älaffen btr ©efeüfcfeaft gelbfeerren

erftefeen, bie Httxt ju fommanbiren unb ©efetaefeten

ju gewinnen wiffen. Hat bai niefet erft wieber ber

lefete amerifanifefee Sürgerfrieg naefegewiefen, tn bem

unter Stuberen ein früfeercr Stollingenieur, bem bie

böfe gama fogar naefefagte, bai er gern ein ©lüScfeen

über ben Surft trfnfc, bie größten ftrategifefeen %a*

lente entwicfclte! ©ar mauefeer ©olbat, bcr eS niefet

einmal jum Sieutenant brachte, featte baS 3c"9 ba\u,
ein ©enerat ju fein.

©S ließen ftefe oiele Seifpiele bafür aufftetlen, baß

ein ©tratege niefet immer eine milftärffefee ©rjiefeung

genoffen ju feaben brauefet, wenn bcr ©tratege nur
efeen in ifem fteeft. güfelt aber 3entanb ben gefeeim=

nißoollen Srang in ftefe, ft* im gelbe ju üerfuefeen,

fo läßt eS ifem bei ben Slrbeiten beS griebenS feine

SRufee, fobalb er irgenbwo Suloerbampf wittert.
SRogen ftefe auefe noefe fo oiele görmUifefelten il)m fn
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Da bekanntlich dte meisten Bundesbcschlüsse Geld,

nnd zwar vicl Gcld kosten, so dürfen wir zum Schlusse

- auch dic militärischen Nachtragökrcditc nicht vergessen.

Sie betrugen in dcr letzten Sitzung die zicmlich
bescheidene Summe von Fr. 17,400, und zwar 400 Fr.
für Equipementsentschädigung für Stabsoffiziere.
Dieselbe mußte dicscs Jahr an 32 Stabsoffiziere
ausgerichtet werden, und cs wurde daher der aus-
gcsetzte Krcdit von Fr. 12,000 um 800 übcrschrittcn,

an wclche dann aber in Folgc Austrittes cincs Offiziös

Fr. 400 zurückocrgütet wurden, und somit uur
noch 400 Fr. Nachkrcdit erforderlich find. Fcrncr
17,000 Fr. für Kriegsmaterial und Transportkosten.
Dicser Nachkrcdit tst aber nur cin Uebertrag. Die

Bundcsversammlnng bewilligte nämlich unterm 18.

Dcz. v. I. behufs Uebernahme der Kosten, welche

der Transport für die an die Kantone zu liefernde

Munition verursacht, ctnc» Kredit von obigrm
Betrag. Dieser Kredit blicb dann aber, weil die

Sendungen nicht stattfinden konnten, unverwendet, und

muß nun für das laufende Jahr tn Anspruch

genommen werdcn.
Das waren nun so die hauptsächlichen militärischen

Verhandlungen der eidg. Räthe in der letzten

Julisitzung.

Die Stratege« nnd die Strategie der neuesten

Zeit. Kriegsgcschtchtliches Skizzenbuch von

Eduard Rüffcr. Prag. H. Carl I. Satow.
1369.

Wir stehen nicht an, die vorliegende Schrift als

Arbeit cines talentvollen und kcnntnißreichcn Offiziers

zu bczcichncn, doch vcrhchlen wir uns nicht,

daß dicsclbc an cinigcn erhcbltcv.cn Mängeln leidet.

Zunächst scheint uns der Titel ungenau, und dann

vermissen wir ein Jnhaltsverzeichniß, wclchcs dcn

behandelten Stoss schnell übersichtlich darstellt. Das
Buch beginnt mit dcr ersten Seite und endet mit

dcm Punkt dcr letzten, ohne daß zur leichtern Orientirung

irgend etne Aufschrift nöthig befunden worden

wäre. Bezeichnender als der gewählte Titel dürfte
der „Dic östreichischcn Strategen der »euern Zeit"
gewesen sein.

Dcr Inhalt des Buchcs hättc sich leicht in eine

Anzahl Abschnitte und Kapitel einthcilen lasscn. Der

in der Schrift bchandclte Gegenstand zerfällt, genau

betrachtet, in eine Einleitung von beträchtlicher Länge,

in welcher eine Uebersicht über die Kriegführung
Napoleons und dcr anderen Feldherren, welche spätcr

bis zum Jahr 1848 aufgetreten sind, gegeben wird,
bann werden die Fcldzüge von 1848 und 1849 in

Italic» und Ungarn, sowie der Kricg 1859 in Italien

ctwas ausführlicher bchandelt, worauf (und dieses

ist dcs Pudels Kern) zu der Beurtheilung der

strategischen Begebenheiten des Kricgcs 1866 übcr-

gcgangen wird.

Zu Aufang der Schrift spricht sich der Hcrr
Verfasser über das Vorkommen der strategischen

Begabung und dcn Wcrth ciner rationellen militärischen

Ausbildung aus. Derselbe drückt sich folgendermaßen

ans: „Die Strategie oder Heerfnhrung gehört

zu jenen Wissenschaften, die man wohl auf den

Militär-Akademien vortragen, nicht aber erlernen kann.

So wcnig als cs möglich ist, Jemand zum Dichter

zu machen, dcr nicht zum Dichter geboren, zum Maler
und Bildhauer, überhaupt zum schaffenden Denker,
dem die Natur nicht den Keim dazu schon in die

Kinderscele gelegt hat, so wenig tst es möglich,
Jemand zum Heerführer zu machen, dem die

Heerführung nicht fchon in seinen frühesten Kinderspielen
stch als unwiderstehlicher Hang, als gcheimnißvollcs

Drängen scincr innercn Eigenart geltend machte.

Das Wesen eines wahren Feldherrn von Gottes
Gnaden offenbart sich schon in der Knabennatur,
und so muß es sich offenbaren, so gut wie Göthe
schon als Kind die schönsten Märchen und Gedichte

„träumte".
Tritt znr natürlichen Begabung eine rationelle

militärische Erziehung hinzu, um so besser! Unbedingt
nothwendig aber ist dieselbe nicht. Dieß sehen wir,
wo wir auch nur einen Blick in die Kriegsgeschichte

thun. War nicht Derfflinger ein Schneidergesell,
bevor er Soldat und ruhmreicher General wurde?
Was war der berühmte Reitergeneral Murat, bevor

ihn der Sturm der französischen Revolution auf das

Pferd warf, das ihn so oft zum Siege tragen follte?
Selbst in der Kutte hat schon manchmal ein Fcld-
herrngenie gesteckt, wovon der große Prokop ein Zeugniß

ablegt. Und der arme Bernadette, dem, als er

während der französischen Revolution zum gemeinen

Soldatcn ausgehoben wurde, etne junge Wäscherin
einen Korb gab, spricht gewiß ebenfalls dafür, daß

der Marschallstab, bei ihm zuletzt sogar noch mehr,

sich mitunter in die sunple Patrontafche verirren kann.

Der genialste General des modernen Spaniens, der

legitime baskische Insurgent Zumal« Carreguy war
ebenfalls nicht in dcr Kadettenschule erzogen worden,
so wenig wie sein genialer Todfeind Minas. Auch

die Helden des griechischen Befreiungskrieges hatten
keine Examina gemacht und sich nicht erst bei irgend

welcher Schulbehörde die Laoultas vinoenäi
ausstellen lassen.

Jn jedem nicht ganz entarteten Volke schlummern

zu jeder Zeit Fcldherrntalente. Daher so oft das

Beispiel, daß im Falle der Noth plötzlich aus den

verschiedensten Klassen der Gesellschaft Feldherren

erstehen, die Heere zu kommandircn und Schlachten

zu gewinnen wissen. Hat das nicht erst wieder der

letzte amerikanische Bürgerkrieg nachgewiesen, tn dem

unter Anderen ein früherer Civiltngenieur, dem die

böse Fama sogar nachsagte, daß er gern ein Gläschen

über den Durst trinke, die größten strategischen

Talente entwickelte! Gar mancher Soldat, dcr es nicht

einmal zum Lieutenant brachte, hatte das Zeug dazu,

ein General zu sein.

Es ließen sich viele Beispiele dafür aufstelle«, daß

ein Stratege nicht immcr eine militärische Erziehung
genossen zu haben braucht, wenn der Stratege nur
eben in ihm steckt. Fühlt aber Jemand den

geheimnißvollen Drang in sich, sich im Felde zu versuchen,

so läßt es ihm bei den Arbeiten des Friedens keine

Ruhe, sobald er irgendwo Pulverdampf wittert.
Mögen sich auch noch fo viele Förmlichkeiten ihm in
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